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Leipzig erlebte in seiner über tausendjährigen Geschichte einen stetigen Wandel bei der Einwohnerentwicklung. Im Mittelalter aus städtische Dimensionen angewachsen, sorgten Kriege, Epidemien und Hungersnöte immer wieder für tiefe Einschnitte, bevor die Stadt 1750 zum ersten Mal unter den „Top 12“ in Deutschland auftauchte. Ein rasantes Städtewachstum setzte ab 1850 mit der Industrialisierung in Mitteldeutschland ein und führte, befördert durch Eingemeindungen, bis 1900 zur Halbmillionenstadt. 1930 wurde mit 718.200 Menschen der Scheitel der Entwicklung erreicht, bevor die Kriegsauswirkungen, die Teilung Deutschlands und die politisch bedingten Entwicklungsrestriktionen eine über Jahrzehnte anhaltende Periode der Schrumpfung bis auf ein Niveau von 511.000 Menschen 1990 einleiteten. Diese setzte sich bis zum absoluten Tiefpunkt 1998 mit 437.000 Einwohnern fort, bevor den großzügigen Eingemeindungen 1999 eine Trendwende folgte. 2005 wurde die Halbmillionengrenze wieder überschritten. Ein dynamisches Wachstum in einer der „Boomtowns“ Deutschlands setzte ab 2011 ein, führte bis 2022 zu einem Wachstum auf 625.000 Menschen und etablierte Leipzig wieder unter den „Top 7“ im nationalen Maßstab. Für die weitere städtebauliche Entwicklung und speziell für die Strategien für den Wohnungsbau, den Verkehr und den Freiraum sowie die Kooperation zwischen Stadt und Umland ist es entscheidend, wie sich die künftige Bevölkerungsentwicklung gestaltet. Bei der Vision „Leipzig 2040“ sind wir auf Prognosen angewiesen, die in Zeiten mit vielfältigen Unwägbarkeiten Orientierungen, aber kein „sicheres Wissen“ bieten können.

Die Wurzeln der 1015 ersterwähnten Stadt lagen bei einem dörflichen Siedlungsplatz mit etwa 500 Menschen. Das Stadtrecht wird, auch wenn belastbare historische Belege dafür fehlen, auf 1165 datiert. Bis zur Mitte des 16. Jahrhunderts wuchs Leipzig langsam auf ein Niveau von ca. 8.000 Menschen an. Zur gleichen Zeit verfügte die „Silberstadt“ Freiberg über fast 10.000 Menschen, während die Residenzstadt Dresden etwa auf dem Niveau der Messestadt lag. Nach einem ersten Höhepunkt gegen 1600 mit 20.000 Einwohnern führten der Dreißigjährige Krieg und Pestepidemien, denen allein 1639 4.229 Menschen zum Opfer fielen, zu einem tiefen Einschnitt, von dem sich Leipzig erst nach fast einem Jahrhundert erholen konnte. 1750 lebten etwa 35.000 Menschen hier. Auch in der Folgezeit, insbesondere bedingt durch die Feldzüge von Napoleon Bonaparte ab 1805 mit der Völkerschlacht 1813 als Wendepunkt, blieb Leipzig von Rückschlägen nicht verschont. Erst ab 1820 setzte wieder eine signifikante Wachstumsperiode ein, die bis 1850 auf ein Niveau von 63.000 Menschen führte. Befördert wurde diese Entwicklung durch die „industrielle Revolution“ sowie durch die Verbesserung der Verkehrssituation mit dem Bau leistungsfähiger Eisenbahnstrecken (1839 erste Fernbahn in Deutschland zwischen Leipzig und Dresden).

Fortan setzte ein dynamisches Stadtwachstum ein, mit dem bereits 1870 der Status als Großstadt mit 100.000 Einwohnern auf denkbar kleinem Raum (Stadtfläche „Alt-Leipzig“ 1888 mit 17,6 km²) erreicht wurde. Eine erste „Eingemeindungswelle“ zwischen 1890 und 1892 erfasst die durch die Urbanisierung zu Vorstädten gewordenen Ortslagen Neureudnitz, Thonberg, Neuschönefeld, Neustadt, Volkmarsdorf, Sellerhausen, Gohlis und Eutritzsch (1890), Kleinzschocher, Schleußig, Plagwitz, Lindenau, Connewitz und Lößnig (1891) sowie Neusellerhausen (1892). Im Ergebnis erweiterten sich die Stadtfläche auf 58,5 km² und die Einwohnerzahl auf 295.000 (1891), womit Leipzig auf Position 6 im Deutschen Reich gelangte. Kaum zehn Jahre später wurde, maßgeblich bedingt durch die Verbesserung der stadthygienischen Verhältnisse, die Steigerung der Lebenserwartung und die prosperierende Wirtschaft, die Grenze von 500.000 Menschen überschritten, was einer Bevölkerungsdichte von mehr als 10.000 Einwohnern pro Quadratkilometer, seinerzeit der national zweithöchste Wert hinter München (1909), entsprach. Zugleich war Leipzig 1910 die viertgrößte Stadt in Deutschland – ein Niveau, das fortan nie wieder erreicht werden sollte.

Die Auswirkungen des Ersten Weltkrieges und der Entwicklungen in den 1920er Jahren mit politischer Instabilität, Inflation und Wirtschaftskrisen bremsten das Stadtwachstum kaum, wozu wiederum zahlreiche Eingemeindungen mit Probstheida, Stötteritz, Stünz, Dölitz mit Meusdorf, Dösen und Möckern, Schönefeld und Mockau (1915), Großzschocher, Windorf, Leutzsch, Paunsdorf und Wahren (1922) sowie Abtnaundorf mit Vorwerk Heiterblick, Knautkleeberg, Schönau und Thekla (1930) beitrugen. In der Folge erweiterte sich die Stadtfläche auf 128,6 km²; die Bevölkerungszahl erreichte Ende 1930 mit 718.000 Menschen ihren Höhepunkt. In etwa auf diesem Niveau verblieb sie bis zum Beginn des Zweiten Weltkrieges, bevor dessen Auswirkungen eine ausgeprägte Phase der Schrumpfung einleiteten. Bis Ende 1945 war ein Einwohnerverlust von 125.000 zu verzeichnen, wozu insbesondere die Gefallenen, die Opfer von Bombenangriffen der Alliierten (ca. 6.000, davon allein 1.800 am 04.12.1943), Deportationen jüdischer Menschen und Evakuierungen („Kinderlandverschickungen“) beitrugen. Dennoch lag Leipzig mit 608.000 Menschen (1946) zunächst weiter an Position 5 in Deutschland.

In der Folgezeit, zunächst in der Sowjetischen Besatzungszone und ab 1949 in der DDR, prägten gegenläufige Effekte die Bevölkerungsentwicklung. Einerseits waren nach dem Krieg zahlreiche Geflüchtete von jenseits von Oder und Neiße aufzunehmen. Andererseits wählten viele Menschen einen Neuanfang im Westen Deutschlands, an dessen Städte auch wichtige Stützen wie Unternehmens- und Gremiensitze sowie den zentralen Gerichtsstandort verlor. Zugleich war die natürliche Bevölkerungsbewegung fortan zunehmend durch Sterbefallüberschüsse geprägt. Nach einem letzten Höhepunkt mit 618.000 Menschen (1950) sank die Bevölkerungszahl in der Folgezeit langsam, aber stetig, unterschritt 1957 die 600.000er-Grenze und verringerte sich bis 1971 auf 580.000 Menschen. Dieser „schleichende Verlust“ setzte sich in den Folgejahren fort und verstärkte sich in den 1980er Jahren, so dass Ende 1989 noch 530.000 Menschen in Leipzig lebten. Eingemeindungen fanden zwischen 1945 und 1989 mit Flurstücken von Lausen, Großmiltitz und Rückmarsdorf (1979) sowie solchen von Taucha und Engelsdorf-Sommerfeld (1984) zur Beförderung der Großwohnsiedlungen in Grünau und Paunsdorf in einer Bipolarität zu zunehmend verfallenden Altstadtquartieren statt. Die dadurch bedingten Flächengewinne blieben aber in einem überschaubaren Rahmen, so dass das Stadtgebiet zur Wendezeit 146,4 km² umfasste. Unter den größten Städten Deutschlands nach Einwohnern war Leipzig auf Position 13 zurückgefallen.

Ein Paradigmenwechsel entstand mit der Wirtschafts- und Währungsunion sowie der Einheit Deutschlands 1990. Dabei war Leipzig zunächst weiter durch eine beträchtliche Schrumpfung geprägt, unterschritt 1992 die Halbmillionengrenze und drohte nach den damaligen Bevölkerungsprognosen sogar auf ein Niveau von unter 400.000 Menschen abzufallen. Maßgeblich dafür waren die Verluste durch Suburbanisation mit Wohnungsneubauten im Umland, Wegzüge aus der Region, Überalterung (Durchschnittsalter der Bevölkerung 1990 40,0 Jahre und damit deutlich über dem Umlandniveau) und der Geburteneinbruch. Die Eingemeindungen von Hartmannsdorf (1993), Lausen und Plaußig (1995), Seehausen mit Hohenheida, Göbschelwitz, Gottscheina (1997) und Podelwitz-Süd (1998) führten zu einer Erweiterung der Stadtfläche auf 179,7 km², blieben aber für die demografischen Verhältnisse ohne größere Auswirkungen. Ende 1998 lebten 437.000 Menschen in Leipzig. Für eine Trendumkehr sorgte erst das zum 01.01.1999 in Kraft getretene „Stadt-Umland-Gesetz“ mit den Eingemeindungen von Böhlitz-Ehrenberg, Engelsdorf mit Althen, Baalsdorf, Hirschfeld, Kleinpösna und Sommerfeld, Holzhausen, Liebertwolkwitz, Lindenthal, Lützschena-Stahmeln, Miltitz, Mölkau, Wiederitzsch, Rehbach und Knautnaundorf (aus Kulkwitz) sowie Radefeld-Süd. Ein Jahr später kamen Burghausen und Rückmarsdorf (aus Bienitz) hinzu, so dass sich die Stadtfläche auf den bis heute konstanten Wert von 297,8 km² erweiterte. Der Stadt Markkleeberg gelang es, die gesetzlich vorgesehene Eingemeindung nach Leipzig gerichtlich abzuwenden. Ende 1999 lebten 490.000 Menschen im Stadtgebiet, womit ein Teil der „Suburbanisierungsverluste“ kompensiert werden konnte.

Die 2000er Jahre waren durch ein zunächst überschaubares Bevölkerungswachstum geprägt, bei dem 2005 die 500.000 wieder überschritten werden konnte. Bis Ende 2010 stieg die Zahl, bedingt durch Wanderungsgewinne und zeitweise auch durch Geburtenüberschüsse, auf 523.000 Menschen, bevor eine Korrektur in der Folge des Mikrozensus 2011 zu einer Reduzierung um rund 20.000 Menschen führte. Diese wurde jedoch innerhalb kürzester Zeit mehr als kompensiert. Zwischen 2012 und 2015 lag die Einwohnerzunahme jeweils bei mehr als 2 %, wozu die Aufnahme von Menschen mit Migrationshintergrund substanziell beitrug. Nach 2015 verlangsamte sich das das Wachstum zwar; dennoch wurde Ende 2021 die Marke von 600.000 Einwohnern wieder übertroffen, bevor Leipzig 2022 in der Folge des Angriffs Russlands auf die Ukraine erneut kräftig zulegte. Nach dem Melderegister der Stadt Leipzig, das von der amtlichen Statistik stets abweicht, leben aktuell 625.000 Menschen in der Stadt. Das Durchschnittsalter lag Ende 2020 bei 42,3 Jahren und damit um rund fünf Jahre unter dem Niveau der umgebenden Landkreise. Gegenüber der Regionalisierten Bevölkerungsprognose der Landesstatistik von 2010, die für Leipzig 2025 je nach Variante 512.000 bis 538.600 Menschen prognostizierte, ist für diesen Zeitschnitt eine Mehrbevölkerung von ca. 100.000 Menschen zu erwarten. Im Ranking der größten Städte Deutschlands liegt Leipzig aktuell auf Rang 8 mit Stuttgart und Düsseldorf in „Reichweite“.

Das Amt für Statistik und Wahlen der Stadt Leipzig führt seit 1996 regelmäßige Bevölkerungsvorausschätzungen unter Einbeziehung externer Sachverständiger durch, die seit 2001 veröffentlicht werden. Die Analyse aus dem Jahr 2019 nahm die Situation für Leipzig im Jahr 2040 in den Fokus und gelangte zu der Einschätzung, dass dann, je nach Annahme, zwischen 645.000 und 715.000 Menschen, nach der Hauptvariante 665.000 Menschen im Stadtgebiet leben könnten. Die Ergebnisse der aktuell laufenden Prognose werden voraussichtlich im 1. Halbjahr 2023 offen gelegt.
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Leipzig – Einwohner- und Flächenentwicklung

	Jahr
	Einwohner1)
	Anmerkungen
	Fläche (km²)

	[bookmark: _Hlk127196535]1165
	~500
	
	

	
	
	
	

	1466
	~6.000
	
	

	1554
	7.883
	
	

	
	
	
	

	1600
	~20.000
	
	

	1648
	~14.000
	
	

	
	
	
	

	1709
	24.832
	
	

	1750
	~35.000
	
	

	
	
	
	

	1800
	32.146
	
	

	1819
	36.093
	
	

	1831
	43.189
	(VZ12) 03.07.)
	

	1849
	62.374
	(VZ 03.12.)
	

	1861
	78.495
	(VZ 03.12.)
	

	1871
	106.925
	(VZ 01.12.)
	  17,6 (1888)

	1891
	295.025
	(VZ 01.12.; EG23))
	  58,4 (1891)

	1895
	399.963
	(VZ 01.12.; EG)
	

	
	
	
	

	1900
	502.570
	(VZ 01.12.)
	

	1910
	589.950
	(VZ 01.12.; EG)
	  77,7 (1910)

	1917
	542.845
	(VZ 05.12.)
	  88,4 (1915)

	1919
	604.380
	(VZ 08.10.)
	

	1925
	679.159
	(VZ 16.06.; EG)
	111,9 (1925)

	1930
	718.200
	(31.12., EG)
	128,6 (1930)

	1938
	709.800
	(31.12.)
	142,1 (1936)

	
	
	
	

	1945
	581.528
	(VZ 01.12.)
	

	1950
	617.574
	(31.12.)
	

	1964
	594.882
	(VZ 31.12.)
	

	1970
	583.885
	(31.12.)
	

	1981
	559.574
	(VZ 31.12.)
	143,8 (1979)

	1988
	545.307
	(31.12.)
	146,4 (1984)

	1990
	511.079
	(31.12.)
	

	1998
	437.101
	(31.12.)
	178,7 (1998)

	
	
	
	

	1999
	489.532
	(31.12., EG)
	290,4 (1999)

	2000
	493.208
	(31.12., EG)
	297,8 (2000)

	2005
	502.651
	(31.12.)
	

	2010
	522.883
	(31.12.)
	

	2011
	502.979
	(09.05., MZ34))
	

	2012
	520.838
	(31.12.)
	

	2013
	531.562
	(31.12.)
	

	2014
	544.459
	(31.12.)
	

	2015
	560.472
	(31.12.)
	

	2016
	571.088
	(31.12.)
	

	2017
	581.980
	(31.12.)
	

	2018
	587.857
	(31.12.)
	

	2019
	593.145
	(31.12.)
	

	2020
	597.492
	(31.12.)
	

	2021
	601.866
	(31.12.)
	

	2022
	624.689*5)
	(31.12.4))
	



1)	Zahlen ab 1990 (außer 2022) vom Statistischen Landesamt Sachsen
2)	VZ – Volkszählung
3)	EG – Eingemeindungen/Flächentausche
4)	MZ – Korrektur nach Zensus 2011
5)	Amt für Statistik und Wahlen, Melderegister (Bürgerservice Leipzig)
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1554	    7.883

1600	~20.000
1648	~14.000

1709	  24.832
1750	~35.000

1800	  32.146
1819	  36.093
1831	  43.189	(VZ1) 03.07.)
1849	  62.374	(VZ 03.12.)
1861	  78.495	(VZ 03.12.)
1871	106.925	(VZ 01.12.)
1891	295.025	(VZ 01.12.; EG2))
1895	399.963	(VZ 01.12.; EG)

1900	502.570	(VZ 01.12.)
1910	589.950	(VZ 01.12.; EG)
1917	542.845	(VZ 05.12.)
1919	604.380	(VZ 08.10.)
1925	679.159	(VZ 16.06.; EG)
1930	718.200	(EG)
1938	709.800	(31.12.)

1945	581.528	(VZ 01.12.)
1950	617.574	(31.12.)
1964	594.882	(VZ 31.12.)
1970	583.885	(31.12.)
1981	559.574	(VZ 31.12.)
1988	545.307	(31.12.)
1990	511.079	(31.12.)
1998	437.101	(31.12.)
1999	489.532	(EG)
2000	493.208	(EG)

2005	502.651	(31.12.)
2010	522.883	(31.12.)
2011	502.979	(09.05.; MZ3))
2012	520.838	(31.12.)
2013	531.562	(31.12.)
2014	544.459	(31.12.)
2015	560.472	(31.12.)
2016	571.088	(31.12.)
2017	581.980	(31.12.)
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1)	VZ – Volkszählung
2)	EG – Eingemeindungen/Flächentausche
3)	MZ – Korrektur nach Mikrozensus
4)	vorläufiger Wert



Fläche/Eingemeindungen

1888	  17,6 km²	Alt-Leipzig
1889	  21,3 km²	Reudnitz/Anger Crottendorf
1890	  34,9 km²	Neureudnitz/Thonberg/Neuschönefeld/Neustadt/Volkmarsdorf/Sellerhausen/
Gohlis/Eutritzsch
1891	  58,4 km²	Kleinzschocher/Schleußig/Plagwitz/Lindenau/Connewitz/Lößnig
1892	  58,5 km²	Neusellerhausen
1904	  58,5 km²	Rittergut Lößnig
1909	  58,5 km²	Rittergut Kleinzschocher
1910	  77,7 km²	Probstheida/Stötteritz/Stünz/Dölitz mit Meusdorf/Dösen/Möckern
1915	  88,4 km²	Schönefeld/Mockau
1922	109,6 km²	Großzschocher/Windorf/Leutzsch/Paunsdorf/Wahren
1925	111,9 km²	alle vorher noch selbstständigen Gutsbezirke
1930	128,6 km²	Abtnaundorf mit Vorwerk Heiterblick/Knautkleeberg/Schönau/Thekla
1935	132,6 km²	Portitz
1936	142,1 km²	Knauthain/Lauer
1979	143,8 km²	Flurstücke von Lausen/Großmiltitz/Rückmarsdorf an Schönau/Kleinzschocher
1984	146,4 km²	Flurstücke von Taucha/Engelsdorf-Sommerfeld an Paunsdorf
[bookmark: _Hlk127188911]1993	148,6 km²	Hartmannsdorf
1994	150,6 km²	Flurstücke von Markranstädt
1995	157,8 km²	Lausen/Plaußig
1996	158,3 km²	Flurstück von Markranstädt (Gebietsaustausch)
1997	175,6 km²	Seehausen mit Hohenheida, Göbschelwitz, Gottscheina	
1998	179,7 km²	Podelwitz-Süd
1999	290,4 km²	Böhlitz-Ehrenberg/Engelsdorf mit Althen/Baalsdorf/Hirschfeld/Kleinpösna und Sommerfeld/Holzhausen/Liebertwolkwitz/Lindenthal/Lützschena-Stahmeln/Miltitz/Mölkau/Wiederitzsch/aus Kulkwitz: Rehbach und Knautnaundorf/Radefeld-Süd
2000	297,5		aus Bienitz: Burghausen und Rückmarsdorf




2022	297,8 km²	
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2. Bevolkerung 2018 sowie 2020, 2025, 2030 und 2035 nach Kreisfreien Stadten und Landkreisen

Bevolkerungs-

st st 7.RBV Veranderung ... gegenber 2018

Land 2018 2020 2025 2030 2035 2020 | 2025 | 2030 | 2035

absolut %
Variante 1
Chemniz, Stadt 247237 247520 245420 241080 236770 01 07 25 42
Erzgebirgskreis. 337696 332150 317210 301740 286680 16 61 106 151
Mittelsachsen 06185 302310 202360 282180 272560 13 45 78 11,0
Vogtiandireis 227796 224850 217000 208730 200340 13 47 -84 121
Zwickau 317531 313070 301300 289290 277920 -4 51 89 125
Dresden, Stadt 554640 561880 575210 582460 587780 13 37 50 60
Bautzen 300880 207250 267530 27380 267340 12 44 78 111
Goritz 254804 251720 243500 235330 27060 12 45 77 -109
Meien 242165 240640 235990 230560 225110 5 48 70
‘Sachsische Schvieiz-
Osterzgebirge. 245611 245300 243120 239550 235540 01 10 25 41
Leipzig, Stadt 587857 604000 637590 663310 681140 27 85 128 159
Leipzig 257763 257460 256500 255170 253520 -0 05 10  -16
Nordsachsen 197673 197580 195620 195240 193680 0 05 2 20
Freistaat Sachsen 4077937 4075740 4049340 4002010 3945430 01 07 19 32
Variante 2

Chemniz, Stadt 247237 247420 242760 233920 225090 01 18 54 90
Erzgebirgskreis. 337696 331960 316000 208460 280870 -7 64 116 168
Mittelsachsen 306185 30209 290940 278100 265190 13 50 92 134
Vogtiandireis 22779 224620 215530 204970 194310 14 54 100 147
Zwickau 317531 312830 200580 284530 269760 -5 57 104 -150
Dresden, Stadt 554640 560900 569200 567950 563090 11 26 24 15
Bautzen 300880 206990 286320 274240 261970 13 48 -89 -129
Goritz 254804 251410 241850 230850 219880 -4 51 94 137
Meien 242165 240430 234790 227120 218920 30 62 96
‘Sachsische Schvieiz-
Osterzgebirge. 245611 245110 242040 236570 230130 02 15 37 63
Leipzig, Stadt 587857 601980 628100 643460 651670 24 68 95 109
Leipzig 257763 257190 255180 251610 247130 10 24 41
Nordsachsen 197673 197440 195200 191120 186500 12 33 57
Freistaat Sachsen 4077937 4070360 4017580 3922900 3814570 02 15 38 65




